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Ingo Euler, Lippstadt, Regis-
seur: Wir haben etwas in den
Darstellern geweckt und Zu-
schauer bewegt. Junge Men-
schen etwas näher an den
Glauben herangeführt. Allen
Aktiven und Zweiflern gezeigt,
das Gemeinschaft etwas Gro-
ßes bewirken kann. Genau das
ist es für uns geworden, eine
große Gemeinschaft, eine Fa-
milie. Ich danke Gott für diese
Erfahrung.

Günther Hegebüscher, Hove-
stadt, Vorsitzender Lippetaler
Passionsspiele: Sieben Auffüh-
rungen der 1. Lippetaler Passi-
onsspiele liegen hinter uns, sie-
benmal viel Begeisterung bei
allen Besuchern und eine sehr
positive Resonanz in der ge-
samten Region. Nach wie vor
besteht ein großes Interesse in
der Bevölkerung. Deshalb ar-
beiten wir daran, in der Fasten-
zeit 2015 die bisherige Insze-
nierung in vier bis sechs Auf-
führungen zu wiederholen. Den
Kartenvorverkauf werden wir
nach vorheriger Bekanntma-
chung wieder über Hellwegti-
cket abwickeln. Alles Weitere
wird rechtzeitig bekannt gege-
ben. Wir würden uns freuen, im
nächsten Jahr wieder viele Be-
sucher begrüßen zu dürfen.
Eine Geschichte die uns „nie“
mehr loslassen wird! Jetzt sagt
das Passionsspielgremium erst
einmal: Herzlichen Dank für die
wunderschönen Aufführungen,
herzlichen Dank, dass wir dabei
sein durften.

Dechant Gerhard Best, Lippetal, geistlicher Begleiter: Unsere ersten Lippetaler Passionsspiele sind für mich ein großes Geschenk, und
das aus mehreren Gründen. Durch die gekonnte Vorbereitung durch Ingo Euler als Drehbuchautor und Regisseur und Markus Loes-
mann als Dirigent und musikalischem Leiter ist es gelungen, die Geschichte vom Leben, Leiden, Sterben und Auferstehen Jesu Christi
in zeitgemäßer Weise so vermitteln, dass sie Darsteller und Zuschauer erreicht hat. Besonders durchdacht fand ich die einfühlsame
Kombination von biblischen Worten und Handlungen mit der wunderbaren Musik von Siegfried Fietz. Als besonderes Geschenk er-
wies sich auch die tolle Besetzung der Rollen, die großartige Mitwirkung des Chores und das enorme Engagement vieler hinter den
Kulissen. Hier stimmte aus meiner Sicht wirklich alles. Jede und jeder hat sich nach seinen Begabungen eingebracht und einander er-
gänzt. Es war immer deutlich, dass es allen um ein gemeinsames Tun geht und dass sich keiner wichtiger fühlt als der andere! Das hat
man während der Aufführungen gespürt. Und das hat alle im Ensemble zu einer „großen Familie“ werden lassen. Für mich als neuem
Pastor im Lippetal waren gerade die Stunden zum Ausklang der Abende im Albertus-Saal eine wunderbare Möglichkeit, Menschen
kennen zu lernen und „dazwischen zu kommen“. Wie gesagt: Unsere Lippetaler Passionsspiele sind ein großes Geschenk, für das ich
sehr dankbar bin und auf dessen Wiederholung ich mich schon jetzt wieder freue!

„Mit dem Kostüm war ich in der Rolle“
Zweiter Teil des Interviews mit Jesus-Darsteller Wolfgang Lamminger

LIPPETAL � Er ist hauptberuf-
lich Krankenpfleger, doch in
den vergangenen Wochen
machte Wolfgang Lammin-
ger in einer anderen Rolle
von sich Reden: Als Jesus bei
den Lippetaler Passionsspie-
len. Anzeiger-Mitarbeiter
Guido Tusch sprach mit dem
bühnenerfahrenen Schone-
berger über seine Rolle, die
Proben und die Fortsetzung.
Dies ist der zweite Teil des
ausführlichen Interviews.

Wie bist Du mit der Rolle
umgegangen, wie hast Du
jedes Mal in sie herein ge-
funden, wie hast Du es ge-
schafft, aus ihr wieder he-
raus zu finden?

Der Regisseur, Ingo Euler
hatte sich nach mehreren
Übungsabenden genaue Ge-
danken gemacht, wer für
die Rollen in Frage kommen
würde. Er machte es wirk-
lich spannend und zum gu-
ten Schluss nannte er mei-
nen Namen für die Rolle als
„Jesus“. Meine spontane
Antwort lautete: „Ja, ich
will!“ Sicher kennt man die-
se Antwort in einem ande-
ren Zusammenhang. Sie
drückte für mich eine lustig
gesagte, aber ernst gemeinte
Haltung aus. Tatsächlich gab
es bei mir dieses Gefühl von
„Ja, ich will!“ Mit der Zeit
konnte ich mich in dieser
Rolle irgendwie wieder fin-
den. Warum, das weiß ich
bis heute nicht. Aber viele
der Teilnehmer gaben mir
das Gefühl, dass dies die
richtige Wahl war.

Die Arbeit mit der Person
Jesus begann für mich zu-
nächst mit viel Lesen und ei-
ner genauen Suche nach Zu-

sammenhängen aus der Zeit
Jesu und den Bedingungen
der Entstehung einer Welt-
religion.

„Wichtig: Optische
Übereinstimmung“

Ich habe sehr viel Zeit da-
mit verbracht mich genauer
zu informieren, was Jesus
für die Menschen in seiner
Zeit bedeutete und was er
heute für mich bedeutet. In
die Rolle hereinzukommen
und wieder herauszukom-
men war für mich nicht so
schwer wie man sich das
vielleicht vorstellt.

Da war schon vieles vor-

handen, ich musste da nur
irgendwie drankommen.
Wichtig war mir von Anfang
an eine große optische Über-
einstimmung mit dem allge-
mein bekannten Aussehen
von Jesus zu bekommen. Da-
her habe ich mich selber um
das Gewand gekümmert
und in allen Details selber
entworfen und hergestellt.
Mit der Ankleidung des Kos-
tüms war ich in der Rolle
und mit dem Ablegen des
Kostüms konnte ich schnell
wieder aus der Rolle ausstei-
gen.

Emotional ist für mich die-
se Rolle keine Überforde-
rung sondern eine angeneh-

me Herausforderung. Gehol-
fen hat da natürlich auch
immer die tolle Arbeit der
Maskenbildnerin Irene
Wiens, die einen handgefer-
tigten Bart und eine Perücke
mitgestaltet hat. Die opti-
sche Verwandlung war per-
fekt und die Reaktionen der
Leute zeigte dies auch im-
mer wieder.

Wie hast Du die Proben, den
Umgang miteinander unter
Euch Sängern und Laien-
schauspielern erlebt?

Der Umgang war voller Res-
pekt für jede Person, die sich
egal in welcher Rolle einge-
setzt hat. Ein familiärer Ton

und viel Humor hat den Zu-
sammenhalt von Anfang an
geprägt. Eine tolle Gemein-
schaft, so wurden ausgefalle-
ne Übungstermine kurzer-
hand zu Treffen bei örtli-
chen Lokalitäten genutzt.

Hast Du Dich speziell vorbe-
reitet oder gab es „Extra-
Proben“ für die Rolle? In
wie weit hat Dir Regisseur
Ingo Euler geholfen und
Dich unterstützt?

Am Anfang habe ich mit
Ingo Euler mehrere Gesprä-
che geführt und wir haben
bei der Darstellung unsere
Ansichten und Wünsche dis-
kutiert. So genannte Extra-
proben haben wir zunächst
im Bereich Schauspiel und
später im Bereich Gesang
mit Markus Loesmann ge-
macht. Meine Arbeit hat
sich auf sehr vielen Ebenen
bewegt. Da galt es der Per-
son Jesus die nötige Tiefe zu
geben und als Krönung auch
einen erträglichen Gesang
zu produzieren. Diese Erfah-
rungen haben sich dann bei
mir verselbständigt und
wurden von mir akribisch
weiterentwickelt.

Wie stehst Du dazu, dass
die Premiere im nächsten
Jahr quasi fortgeschrieben
wird?

Ich werde die Fortsetzung in
jeder Hinsicht unterstützen,
auch wenn ich meinen Ar-
beitgeber und meine Kolle-
gen damit bestimmt erneut
herausfordere. Und auch
meine Familie wird mich
weiter unterstützen. Hof-
fentlich bleiben alle gesund
und können dieses große Er-
eignis miterleben.

Wolfgang Lamminger begeisterte in seiner Rolle als Jesus bei den Lippetaler Passionsspielen.

nicht, am Gründonnerstag, 17.
April, lädt das Familienzentrum
zum Kinderkreuzweg ein. Treffen
hierzu ist um 16 Uhr an der Kapelle
des St.-Ida-Seniorenstifts. In der
Woche nach Ostern ist Gemeinde-
referentin Goclik dann im Familien-
zentrum zu Gast, wenn die Oster-
kerzen der Kinder gesegnet wer-
den. � fst/Foto: Starb

Vom sprichtwortlichen „Himmel
auf Erden“ bis zum „Himmel in den
Herzen“ reichten die verschiede-
nen Variationen, jedes Kind malte
seine ganz eigene Bedeutung im
Zuge des Gottesdienstes auf. Ge-
meinsam mit den Senioren wurde
dann das Abendmahl eingenom-
men. Abgeschlossen ist der Weg in
die Osterzeit damit jedoch noch

nung setzte durch die kompletten
Termine fort. Im Zuge derer war
man dann bereits ein erstes Mal zu
Gast im Seniorenstift, in der Kapel-
le wurde mit selbstgebastelten
Palmwedeln der Einzug Jesu in Je-
rusalem nachgespielt. Beim zwei-
ten Besuch stand der Himmel im
Fokus des Gottesdienstes von Ge-
meindereferentin Hildegard Goclik.

leitet wurden und in den kommen-
den Tagen noch werden. Den Auf-
takt machte ein Besuch in der St.-
Ida-Basilika, bei der sich um die Su-
che nach Gott drehte. Die jungen
Teilnehmer stellten hierbei fest,
dass es keine allgemeingültigen
Bildnisse Gottes gibt und ein jeder
sich sein eigenes Gottesbild schaf-
fen muss, diese Erkenntnisgewin-

Zum gemeinsamen Gottesdienst
mit letztem Abendmahl kamen am
vergangenen Freitag die Bewohner
des St.-Ida-Seniorenstifts und die
Kinder des St.-Albertus-Familienze-
trums zusammen. Gemeinsam mit
den Eltern und Erzieherinnen war
es für die jungen Gäste einer von
mehreren Terminen, mit denen sie
von der Fasten- in die Osterzeit ge-

Gemeinsames Abendmahl für Jung und Alt

Jesus-Film
in Weslarn
zu sehen

Heute ab 18.30 Uhr

WESLARN/HERZFELD � Am heu-
tigen Montag ist im evangeli-
schen Gemeindehaus Wes-
larn ein Film über das Leben
und Leiden Jesu zu sehen. Der
Klassiker „Das 1. Evangelium
Matthäus“ des italienischen
Regisseurs Pier Paolo Pasolini
wurde 1964 produziert und
wurde gleich für den Oscar
nominiert. Der überzeugte
Kommunist Pasolini widmete
seinen Film Papst Johannes
XXIII. „Der zweistündige Film
überzeugt durch seine star-
ken Schauspieler (allesamt
Laien) und die ruhige und
einfache Darstellung, die
ganz auf die biblische Erzäh-
lung vertraut und keine Kli-
schees bedient“, sagt Pfarrer
Ralph Frieling. Die Kirchen-
gemeinde zeigt den zweistün-
digen Jesus-Film um 18.30
Uhr. Er ist eine besondere
Einstimmung auf die begon-
nene Karwoche und Erwach-
senen und Jugendlichen ab
zwölf Jahren besonders emp-
fohlen. Der Eintritt ist frei.
Der Singekreis trifft sich wie
immer ab 19.30 Uhr. Die Sän-
gerinnen und Sänger könn-
ten jedoch statt dessen gerne
den Film sehen, so Chorleiter
Christian Balkenohl.

Bürgerbeteiligung
„Dalmer Weg“

LIPPETAL � Die Gemeinde Lip-
petal weist darauf hin, dass
frühzeitige Bürgerbeteili-
gung im Zuge einer öffentli-
chen Auslegung der zweiten
Änderung des Bebauungspla-
nes Nummer fünf “Dalmer
Weg“, Ortsteil Lippborg,
nebst Begründung und Aus-
wirkungsanalyse, in der Zeit
vom heutigen Montag bis ein-
schließlich zum 16. Mai im
Rathaus der Gemeinde Lippe-
tal, Bauamt, Bahnhofstraße
7, Ortsteil Hovestadt, 59510
Lippetal, während der Dienst-
stunden (Montag bis Mitt-
woch von 8 bis 12.30 Uhr und
14 bis 16 Uhr, Donnerstag 14
16 Uhr, Freitag 8 bis 12.30
Uhr) sowie nach Vereinba-
rung) stattfindet.

Bei Kälbchen und Kühen
Heilpädagogische Tagesstätte unterwegs

HULTROP � Welche Tiere le-
ben auf einem Bauernhof?
Woher kommen eigentlich
die Milch, die Wurst, der Käse
und das Frühstücksei? Sechs
Wochen lang suchten Jungen
und Mädchen der Integrati-
ven Heilpädagogischen Ta-
gesstätte der Caritas in Hul-
trop nach Antworten auf die-
se und viele andere Fragen
rund um den Bauernhof.

Ina Giese, Andreas Heither
und Marvin Kraft, drei ange-
hende Heilerziehungspfle-
ger/innen des Börde-Berufs-
kollegs, standen den Kindern
mit und ohne Behinderung
dabei unterstützend zur Sei-
te: „Für unser Projekt war uns
besonders wichtig, dass die
Kinder den Bauernhof mit al-
len Sinnen erleben sollten.“
Entsprechend vielfältig wa-
ren natürlich die Aktionen,
die jeweils montags stattfan-

den: Es wurde gesungen, ge-
bastelt, gespielt und zur Stär-
kung durfte selbstverständ-
lich eine richtige Bauern-
mahlzeit nicht fehlen. Höhe-
punkt des Projektes war der
Besuch des Bauernhofes der
Familie Belmann in Lippborg.
Hier erlebten die kleinen For-
scher hautnah, was Kühe am
liebsten fressen und wieso sie
dafür sogar vier Mägen brau-
chen. Die Kälbchen bekamen
ein paar Extra-Streichelein-
heiten.

Krönender Abschluss war
eine Traktor-Fahrt über den
Hof. „Wir sind sehr zufrieden
mit dem Resultat unseres
Projektes. Der Gedanke der
Inklusion stand im Vorder-
grund, außerdem wollten wir
das Sozialverhalten der Kin-
der fördern, das hat gut funk-
tioniert“, freuen sich die drei
Studierenden.

Die Jungen und Mädchen der Integrativen Heilpädagogischen Ta-
gesstätte der Caritas zu Gast auf dem Bauernhof. � Foto: privat


